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II. Schilderungen und Vetrachtungen.
15. Von der Freundschaft.

Von der PFreundschaft spricht einer, sis sei überall, der
andere, sie sei nirgends; und es steht dahin, wer von beiden am
ürgsten gelogen hat.

Wenn' du Paul den Peter rühmen hörst, so wirst du finden,
rühmt Poter den pPaul wieder. Das heissen sie denn Freunde,
und doch ist oft zwisehen ihnen weiter nichts, als dass einer den
andern kratzt, damit er ihn wieder kratze und sie sieh so ein-
det wecicie dum Narren haben. Denn wie du siehst, ist hier
Mie in elen andern Fallen ein jeder nur sein eigener Freund und
nicht des andern. Ieh pflege solehe Dinge „Holunder-Freundschaf-
lene nennen. Wenn äu einen jungen Holunderzweig ansiehst, so
giehnt er fein stämmig und wohlgegründet aus; schneidest du ihn aber
ab, so ist er hohl und ist ein trocken, schwammig WMesen darin.

So ganz rein geht's hier freilich selten ab, und etwas Mensch-
liehes pflègt sich wohl mit einzumischen; aber das erste Gesetz
er Freunãschaft sol doeh sein, dass einer des andern Freund
di. ba das weite ist, dass du's von Herzen seiest und dass
u Gutes und Boses mit ihm teilest, wvie's vorkommt. Das Zart-

da man diegen oäer jenen Gram allein behalten und seines
indes sconen vill, ist meistens Zärtelei; denn eben darum

st er dein Freund, dass er mit untertrete und es deinen Schul-·
lern leiciter mache. Drittens: lass du deinen Freund nicht
Meimal bisten Iber wenn's not ist und er helfen Kann, so nimm
u iqch cein Blatt vors Maul, sondern geh und fordere frisch
Reraus, als ob's so sein müsse und gar nicht anders sein könnte.

A dein Freund an vieh, das nicht taugt, so musst du ihm
das nicii verialton und es nicht entschuldigen gegen ihn. Aber

13 den dritten Mann musst du es verhaltfen und entsehuldigen.Tcne nieht sehneli jemand zu deinem Ereunde; ist er's aber
dinnal, o muge er's gegen den dritten Nann wit allen seinen
pehiera vein. REiwas Sinnlichkeit und Parteilichkeit für den
Pleunã seheint mir zur Freundschaft in dieser Nelt zu gebören.
Deun wolltest du an lhm nur die wirklich ehr- und liebenswürdigen
Eigenschaften ehren und liepen, wofür wärst du denn sein Freund?
Das soll ja jeder wildfremde unpartelische Mann thun. Nein, du
mue deinen Freund mit allem, was an ihm ist, in deinen Arm
und in deinen Schutz nehmen.

Eb giebt eins kõrperliche Freundschaft. Nach der werden
auch zwei Pferde, dis eine Zeit lang beisammen stehen, Freunde
und nnen eins das andere nieht entbehren. Es giebt auch sonst
poch nenei Arten und Veranlassungen. Aber eigentliche
Nreundscnaft cann nieht sein ohns Einigung, und vo die ist, da
macht sie sien gern und von selbst. So sind Leute, die zusammen


